Hinſicht über Druck klagen. — Der Artikel der letzten „Provin- 


die Füfllter-Batailone des Kalſer⸗Alexander- und des Kalſer⸗Franz⸗ 


e ie 
Redaktion, Berlag und Druck, Pen 


R. 3 Preis in Stettin vierteljährlich 1 Thlr., 
von R. Graßmann, Kirchplatz Nr. 3. 


monatlich 10 Sgr., 
mit Botenlohn viertel, 1 Thlr. 714 Sgr. 
monatlich 12 ½ Sgr., 
für Preußen viertelj. 1 Thlr. 5 Sgr. 


Inſerate: Die Petitzeile 1 Sgr. 
Annahme: Schulzenſtraße 17, Kirchplatz 3. 


1868. 


Ar 


. 5 
erhaltung der beſl Geſetze über Bildungsgang und Examina 
der Apotheker, ſowle Berſchärfung der Revlſtonen, die Privilegien 
aufzuheben und damit jedem approbirten Apotheker zu geſtatten, 
ſich überall da niederzulaſſen, wo derſelbe ſein Auskommen zu fin- 
den hofft.“ 

— Nachdem in Han no ver die Provinzlal-Verfaſſung ſchon 
feit dem 12. September v. J. in Wirkſamkeit if und die Ernen- 
nungen für die Kreſſe und Aemter auch bereits erfolgt find, ſteht 
nun, wie dle „B. B. 1g.“ hört, in nächſter Zeit die Einführung 
der Kreis verfaſſün in dort Aus ſicht. 

21 l. Man ſchreibt der „Zdl. Corr.“ aus 
Paris: „Bekanntlich hab 


n ſich ſchon mehrere Leute der in Frank- 
reich befindlichen hannoperſchen Legion mit der Bitte, ihnen 


die Rückkehr in die Helmath möglich zu machen, an die preußiſche 
Botſchaft gewandt. Das Beiſplel wird um jo raſcher Nachahmung 
finden, als der Hof von Hietzing — wie es beißt — erklä lt hat, 
daß die Subvention binnen Kurzem wegfallen werde. Angeſehene 
Hannoveraner, die in Paris find, verſichern, daß der hannoverſche 
Adel anfange, ſich mit der neuen Ordnung der Dinge zu ver- 
ſöhnen, mit anderen Worten, daß die Zahl der Penſionen des 
Exkönigs an die Ritterſchaft bald nur noch elne ſehr geringe ſein 
werde. Man hört dabei noch Klagen über die Undankbarkelt des 
Hofes von Hietzing.“ \ 

— Die gleichzeitig in das Zollparlament gewählten Abge- 
ordneten des baleriſchen Landtages, deſſen Sitzungen bis zum 
8. Mal (nicht 16. wie fiber gemeldet) verlängert werden, beab- 
ſichtigen, einen Urlaub in Berlin nachzuſuchen, um noch den letzten 
Arbeiten und Verhandlungen in München beiwohnen zu können. 
— Der Abg. Wiggers (Berlin), unterſtützt durch 22 Mit- 
glieder der Fortſchrittspartel, hat folgenden Antrag geſtellt: Der 
Reichstag wolle beſchließen: aus Veranlaſſung der in der 8. Sitzung 
des Reichstages vom 16, d. M. ertheilten Antwort des Bundes- 
Kommifjarius auf die Interpellation des Abg. M. Wiggers (Berlin), 
Nr. 35, den Bundeskanzler aufzufordern, den in der 27. Sitzung 
des Reichstages am 23. Oktober 1867 mit großer Majorität ge- 
faßten Beſchluß: daß in dieſer Sejfion des Reichstages ein Geſetz⸗ 
Entwurf vorgelegt werde, durch welchen alle noch beſtehenden, aus 
den Verſchledenhelten des religiöjen Bekenntniſſes hergelelteten Be⸗ 
ſchränkungen der bürgerlichen und ſtaats bürgerlichen Rechte aufge- 
hoben werden, in Aus führung zu bringen. 

— Se. Majeſtät der König hat dem 4. Garde-Regiment zu 
Spandau am Tage der Erſtürmung von Düppel Allerhöchſtſein 
Bildniß, in der Regiments unlform von Kaegler gemalt, zum Ge⸗ 
ſchenk gemacht. N 

— Das Comité für den Bau einer Eiſenbahn von Halle 
nach Guben, an deſſen Spitze bekanntlich der Herzog von Uieſt 
ſteht, hat bereits die vertragsmäßige Kautlon eingezahlt. Dem Ver⸗ 
nehmen nach iſt die Erthellung der Konzeſſion für dieſen Bahnbau 
binnen Kurzem zu gewärtigen. Die Hemmniſſe, welche derſelben 
bisher noch entgegenſtanden, ſind nunmehr beſeitigt. 

— Die „Schleſ. Zig.“ ſchreibt über die preußiſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Eiſenbahn-Verbindung: In füngſter Zeit iſt die 
Frage in Erwägung gezogen, ob die oberſchleſiſche Elſenbahn-Ge⸗ 
ſellſchaft, welche die Eiſenbahn von Breslau über Glatz nach Mit⸗ 
telwalde zu bauen beabſichtigt, auch den Bau der öſterreichſſchen 
Strecke in Böhmen, von Mittelwalde bis Wildenſchwert, überneh⸗ 
men wird, welche Linie die öſterreichiſche Regierung laut dem Pra- 
ger Iriedensſchluß zu bauen verbunden if. Ein genaues Studium 
des Terrains und der vorhandenen Pläne haben gezeigt, daß der 
Bau dieſer ca. 5½ Meilen langen Strecke außerordentlich ſchwie⸗ 
rig und koſtſpielig iſt und die Meile nicht unter 1,200,000 Thlr. 
hergeſtellt werden kann. Es kommen nämlich in der öſterreichiſchen 
Tracirung zwei Stellen vor, an denen die Steigung 1: 70 be- 
trägt. Dergleichen Steigungen kommen bekanntlich im Betriebe 
ſehr theuer zu ſtehen und will man daher bei der großen Fre⸗ 
quenz, welche vorausſichtlich dieſe Bahn haben wied, die gedachten 
Stellen auf tine Steigung von höchſtens 1: 100 bringen, obwohl 
dieſe Verbeſſerung eine halbe Million Thaler mehr koſtet. Hof ⸗ 
fentlich wird der Bau bald in Angriff genommen werden. Einen 
großen Koſtenaufwand dürfte namentlich den Bau des umfangrei- 
chen Bahnhofes in Widenſchwert erfordern, da mindeſtens 10 Ge⸗ 
leiſe nothwendig ſind. Der Bau wird auf 600,000 Thlr. ver- 
anſchlagt. Unter dieſen Umſtänden dürfte eine Prlvatgeſellſchaft 
die Strecke Mittelwalde-Wildenſchwert nur dann übernehmen kön⸗ 
nen, wenn dle öͤſterreichſſche Regierung eine entſprechende Zins- 
garantie gewährt und dieſe unter internationalen Schutz ge- 
Rent wird. 

— Nach dem „Chemn. Tagebl.“ werden im Zollparlament 
alle ſächſiſchen Abgeordneten mit der ſüddeutſchen Op⸗ 
pofition geben. Dies wird wohl nur ein frommer Wunſch der 
ſachſiſchen Preußenfteſſer fein. Herr Dr. Hans Blum J. B. wird 
ſchwerlich bereit ſein, dieſem Wunſche nachzukommen. 

— Die neue Ausgabe des preußiſchen Staats-Hand- 
buches iſt nunmehr erſchlenen. Die letzte Auflage deſſelben datirt 
vom Jahre 1865. Dem Vernehmen nach hat die Verzögerung der 
Herausgabe eines neuen Staats-Handbuches ihren Grund in dem 
Wunſch: durch daſſelbe gleich tin vollſtändiges Bild der jetzigen 
Organiſatlon des Staates zu geben. Namentlich ſollten darin 
auch der Verwaltungs-Schematismus, jo wle das Verwaltungs 
Perſonal der neu erworbentu Landestheile Aufnahme finden. Die- 
ſer Wunſch hat indeſſen nicht in Erfüllung gehen können, weil die 
Organiſatton der neuen Provinzen noch nicht vollendet iſt, und 
weil die Ernennungen zur Beſetzung der Aemter in denſelben 
zum Theil erſt in jüngſter Zeit erfolgt find, zum Theil noch aus 
ſiehen. Ein noch längerer Aufſchub der Herausgabe eines Staats- 
Handbuches erſchlen aber nicht rathſam. Wie verſichert wird, iſt 


Deutſchland. 

Berlin, 21. April. Das „Memorial diplomatique“ will 
von einer Notiz wiſſen, die Graf Bismarck nach Würtemberg in 
Folge der dort mehrfach zu Tage tretenden antipreußiſchen Kund⸗ 
gebungen gerichtet habe. Die Nachricht iſt ohne allen Grund. 
Miniſter pflegen überhaupt keine Noten an die anderen Regierungen 
zu richten, ſondern der Depeſchenwechſel wird mit den Geſandt⸗ 
ſchaften geführt oder durch dieſelben vermittelt. Und dann wird 
ſich Jedermann ſelbſt ſagen, daß eine Regierung nicht deshalb, weil 
in den Wirthshäuſern über fie geſchimpft wird, an die betreffenden 
Landesbehörden eine Note richten wird. Die Staatsmänner haben 
dazu weder Zeit noch Neigung. Wenn das „Memorial diploma- 
tique“ noch binzufügt, daß die Beziehungen zwiſchen Stuttgart und 
Berlin täglich geſpannter würden, ſo kann ihm die Verſicherung 
gegeben werben, daß man ſich in Preußen jebr wenig um das 
ſchwäbiſche Wirthsdaustreiben bekümmert. — Gegentheiligen Nach- 
richten gegenüber mag bier bemerkt werden, daß die Verhandlungen 
zwiſchen Preußen und Dänemark wegen der nordſchleswigſchen 
Frage ſortgeſetzt werden. Auch dle „Revue des dux mondes“ 
ſpricht übrigens gegen dieſelben Anſichten wie bie „Times“ aus und 
giebt Dänemark zu bedenken, daß ſich Europa nicht einiger unbe- 
deutender Diftrifte wegen in Krieg ſtürzen werde, nachdem es dies 
ſelbſt damals nicht gethan, als es ſich um die ganzen Herzogthümer 
gehandelt habe. Es wird dann Dänemark von dem Blatte der 
Rath erthellt, auf die preußiſchen Anerbietungen einzugehen, da es 
gar keine Anſprüche zu machen hätte und ſchließlich vielleicht gar 
nichts erhalten würde. — Das „Bulletin international” weiß von 
einem glänzenden Succes des däniſchen Kriegsminifters in 
Paris zu erzählen, ohne uns indeſſen das Nähere darüber zu ver- 
rathen. Dieſes Hietzinger Organ hat auch noch dle andere Ent- 
deckung gemacht, daß die ſüddeutſchen Staaten das Verbrechen be- 
gehen, das im norddeutſchen Bunde zur Geltung gelangte Frei⸗ 
zügigfeitögejep ſich anzueignen. Ste thäten damit, meint das Blatt, 
einen Schritt zur preußtſchen Einheit. Ebenjo ſinnreich und na⸗ 
mentlich auch in ſtpliſtiſcher Hinſicht interefjant iſt die Wahrneh⸗ 
mung des „Stuttgarter Beobachters, daß in Koburg ein „ſtumpfes 
politiſches Leben“ beſteht. Die „Stumpfheit“ wird beſonders darin 
gefunden, daß ſich die Koburger ganz wohl befinden und in keiner 


zu Anfang des nächſten Jahres eine neue Auflage zu erwarten, 
welche dann anch vollſtändig die betreffenden Angaben über die 
neuen Provinzen bringen ſoll. Die jetzt erſchienene Ausgabe ent- 
hält in einem Anhang zugleich Nachweiſe über den Perjonal- 
beſtand des Bundeskanzleramts, des Bundesrathes und des nord⸗ 
deutſchen Reichstages. 

Dresden, 21. April. Die Finanz⸗Kommiſſtion der Abge⸗ 
ordnetenkammer hat den Anttag geſtellt, auf Staatskoſten folgende 
neue Eijenbahnlinten zu bauen: Leipzig-Chemnitz, Radeberg 
bis zur Landesgrenze, Großſchönau-Warnedorf, Warnsdorf-Löbau, 
Aue⸗Jägersgrün. Um die Koſten für die Herſtellung der Bahnen 
zu beſchaffen, ſchlägt die Kommiſſion eine Anleihe von 14 Mill. 
vor. — Außerdem ſollen die Strecken Neugersdorf ⸗Sohland, Chem ⸗ 
nitz-Aue, Plauen-Delönig, Ereiberg-Nofjen, ſowie die Flöha Thal⸗ 
bahn auf Staatskoſten übernommen werden. Eine größere Anzahl 
der Bahnlinien, darunter auch die Muldenthalbahn, ſollen Pri- 
vatunternehmern in Entrepriſe gegeben werden, ſobald dieſelben 
nur die erforderlichen Baumittel nachweiſen. 

München, 21. April. Nach minifterieler Bekanntmachung 
haben die bateriſche und die öſterreichiſche Regierung durch Erklä⸗ 
rung vom 31. v. M. nicht nur die ausdrückliche Anerkennung der 
fortdauernden Geltung der vormaligen Bundes ⸗Kartelkonven⸗ 
tion vom 21. Februar 1831 und der durch Bundesbeſchluß vom 
2. Juli 1863 herbeigeführten Aenderung derſelben zwiſchen den 
beiderſeitigen Staaten, ſondern auch überdies ihren Verzicht auf 
eine fernere Vergütung der im Art. 9 der gedachten Bundeskartel⸗ 
Konvention ftipulirten ſogenannten Jangprämie ausgeſprochen. — 
Der unterm 21. März zwiſchen Baiern und Sachſen - Meiningen 
wegen Erbauung einer Eiſenbahn von Schweinfurt nach Mei⸗ 
ningen abgeſchloſſene Staatsvertrag erhielt die Ratifikation des 
Königs. 

— 19. April. Der Finanzausſchuß der Kammer der Ab- 
geordneten hat in feiner geftrigen Abendſitzung den Abſtrich vom 
Militär-Etat definitiv auf 800,000 Fl. feſtgeſetzt. — Die Einbe⸗ 
rufungsſchreiben für das am 27. d. M. zuſammentretende Zoll- 
parlament wurden Seitens des Königlichen Staats miniſterſums 
des Handels am 15. d. M. an die Kreisregierungen mit dem Auf⸗ 
trage hinausgegeben, die baieriſchen Abgeordneten einzuladen, zu 
genanntem Termine ſich in Berlin einzufinden. 

— Die neue Formation unſerer Infanterie-Regimenter 
nach dem Muſter jener der norddeutſchen Bundesarmee, jo wie neue 
Vorſchriften für den Unterricht der Infanterie nach preußtſchem 
Muſter haben die Königliche Genehmigung erhalten. — Der Cho⸗ 
rinslyfall zieht auch eine gerichtliche Verhandlung gegen Profeſſor 
Buchner, Mitglied des gerichtlichen Medlzinal⸗Comité's, nach ſich. 
Derſelbe hat nämlich aus den Unterſuchungs-Akten über den Befund 
der von ihm vorgenommenen Sektion der vergifteten Gräfin sr, 
in einem Vortrage in der Königlichen Akademie über Wirkungen 
der Vergiftung mit Blauſäure Detailmittheilungen gemacht und 
es muß daher den beſtehenden Beſtimmungen gemäß gegen ihn we⸗ 
gen Verletzung des Amtsgeheimniſſes plaidirt werden. 

Ausland. 

Wien, 21. April. Das Subcomité des Budgetaus⸗ 
ſchuſſes beſchloß entzegen dem Antrag des Referenten, in die 
Detallberathung über den Regierungs-Entwurf, betreffend die Kon⸗ 
vertirung der Staateſchulden einzugehen, und eine Amendirung des 
Geſetzes nach folgenden Geſichtspunkten zu verſuchen. Die Reduk⸗ 
tion der Zinſen kann nicht vermieden werden. Soll dieſelbe im 
Wege einer Konvertirung der Staateſchulden durchgeführt werden, 
jo muß dieſe Konvertirung zwangeweiſe geſchehen. Die Zinjen- 
Reduktion muß im Geſetze ausdrücklich bezeichnet werden. 

Peſth, 21. April. In der geſteigen Sitzung des Unter ⸗ 
hauſes wurden die Geſetze über die Handelskammern und Münzen 
angenommen. Der Handelsminifter verſprach die baldige Einbrin- 
gung der Handelsgeſetze. — Die kroatiſche Landtags⸗Deputatlon iſt 
hier angekommen. 

Bern, 21. April. Der Canton Thurgau entſchled fi5 
bei der vorgeſtrigen Volksabſtimmung mit ſehr bedeutender Majori⸗ 
tät für die Reviſton der Verfaſſung durch einen Verfaſ⸗ 
jungsratb. 

Paris, 19. April. Der „Conſtitunlonnel“ erwähnt heute 
das Programm des bosniſchen Revoluttons⸗Aus ſchuſſes 
der bekanntlich gemelnſchaftliche Sache mit den Kroaten, Bulgaren, 
Polen, Ciechen, Slovenen und Ruſſen machen möchte. Das ofſi⸗ 
ziöſe Blatt bemerkt dazu, man könne nach der Berechtigung einer 
Bewegung fragen, die weder natlonal noch religiös ſein wolle und 
durchaus nichts verſprecht, was die ottomanniſche Regierung nicht 
großentheils ſchon ausgeführt oder ernfllih und dauerhaft auszu- 
führen im Begriffe ſel. Mit Genugthuung dat man die Nach- 
richt von der Rundreiſe vernommen, welche Fürſt Karl in ſeinem 
Lande anſtellt. Man begrüßt dieſelbe als eine Garantie für die 
baldige Abſchaffung der dortigen beunrubigenden Uebelſtände. — 
Dem geſetzgebenden Körper, der morgen freilich nur zu einer 
kurzen Sitzung wieder zuſammentritt, wird das Geſetz über die 
Birinal-Straßen als ein eminent politiſches und organtſches Geſetz 
empfohlen werden, da daſſelbe nicht nur den Zweck habe, den ma⸗ 
teriellen Reichthum des Landes zu erhöhen, ſondern auch durch bie 
Erleichterung des allgemeinen Verkehrs ein mächtiges Werkzeug für 
das allgemeine Stimmrecht zu werden. — Man freut ſich hier 
über die Propaganda, welche die Ideen der im v. J. bier ver⸗ 
einigten internationalen Münz⸗Konferenz machen. Die in 
Madrid mit der Frage der Münzelnigung betrauten Ausſchüſſe 
haben ſich für dieſe günſtig ausgeſprochen, und die Cortes werden 
o hne Zweifel bald die entſprechende Vorlage des Mintſtertume 
empfangen. In England iſt ein Königlicher Prüfungs⸗Aus ſchuß 
unter dem Vorſitze von Lord Halifax zuſammengetreten. Die ame ⸗ 


zlal⸗Korreſpondenz“ „die Wahlen zum Zollparlament“ hat 
in Süddeutſchland einen ſehr guten Eindruck gemacht. Bekanntlich 
wor in dem Artikel die Meinung vertreten, daß die nationale Sache 
bei den Zollparlamentswahlen auch in Süddeutſchland den Sieg 
davon getragen habe. Die „Augsb. Allg. Ztg.“ ſtellt den Artikel 
an die Spitze ihrer Zeitung mit der Bemerkung, daß ſie ſich dem 
Geſagten bereitwillig anſchließe. 

Berlin, 22. April. Se. Maj. der König beſichtigte wie 
ſchon mitgetheilt, geſtern Vormittag, an der Seite der Königlichen 
Prinzen, der Generalität, der Milttär⸗Bevollmächtigten und der hier 
anweſenden fremdherrlichen Offiztere, auf dem Tempelhofer Felde 


Garde-Grenadier-Regiments und wurden deren Exerzitien unter 
dem Kommando der Bataillons - Chefs von Rauchhaupt und von 
Delitz ausgeführt. Mittags 12 ½ Uhr kehrte der König in Be⸗ 
gleitung des Flügeladiutanten Oberſilleutenants Graf Lehndorf zur 
Stadt zurück, nahm darauf die Vorträge der Hofmarſchälle Grafen 
Pückler und Perponcher, des Polizei⸗Präſidenten v. Wurmb ent- 
gegen und begab ſich Nachmittags mit der Königin in das Gewerbe- 
Muſeum. Nach einer Konferenz mit dem Miniſterpräſidenten 
Grafen Bismarck ertheilte der König in deſſen Anweſenhelt dem 
türkiſchen Geſandten Arlſtarchl Bey, zur Ueberreichung ſeines Be⸗ 
glaubigungeſchreibens als Vertreter der Türkel beim Präſidium des 
norddeutſchen Bundes, Audienz. 

— Der ausgezeichntt« Empfang, welchen die Bevölkerung 
der oberltalleniſchen Städte unſerem Kronprinzen bei deſſen Durch⸗ 
reiſe nach Turla allenthalben hat zu Theil werden laſſen, dürfte 
nicht nur dem Gaſte ihres Königs bet dem bevorſtehenden Faml⸗ 
llenfeſte, ſondern gleichzeitig dem Vertreter eines Staates gegolten 
haben haben, mit welchem Italien ſich noch jüngſt in Waffenbrüder⸗ 
ſchaft und ſeltdem fortdauernd in den freundſchaftlichſten Beziehun⸗ 
gen befunden hat. Jedenfalls, fo ſchreibt die „N. A. Z.“, bewelſt 
die Aufnahme, daß jene Verdächtigungen der preußlſchen Politif 
Italien gegenüber welche man neuerlich auf publiziſtiſchen Wegen 
verſucht hat, bei der Bevölkerung ſelbſt, welche die Verhältniſſe 
im naturgemäßen Lichte erblickt, keinen Boden gefunden haben. 
Gleichzeitig ſpricht der Umſtand, daß das amtliche Blatt von Flo⸗ 
renz ſich beeilt, jenen ſympathiſchen Empfang des preußiſchen Kron⸗ 
erben ‚Seitens der ktallenſſchen Bevölkerung zu konſtatiren, dafür, 
wie jehr man in den maßgebenden polltiſchen Kreiſen des Landes 
geneigt iſt, der natürlichen Sympathie belder Staaten zu einander 
ſortdauernd Rechnung zu tragen. 

— Das Zollparlament wird, wie „Z. C.“ berichtet, von 
dem Könige in Perſon eröffnet werden. 

— (Berl. B.- Zig.) Am Donnerſtag wird voraus ſichtlich 
feine Plenarfipung des Reichstages flattfinden, da zu dieſem 
Tage berells die Mitglieder der Kommiſſion für das Geſetz, be⸗ 
treffend die Quartierleiſtung für die Armee in Friedenszeiten, zur 
Berfammlung eingeladen find. In eingeweihten Kreiſen glaubt 
man, daß dleſes Gefep auf erheblichen Widerſpruch ſtoßen wird, 
da man mindeſtens daſſelbe zu amendiren, wenn nicht gar abzu- 
lehnen gedenkt, weil dadurch den Kommunen Laſten aufgelegt wer⸗ 
den, welche zu tragen fie: bisher nicht verpflichtet waren. Die 
Linke und ein großer Theil der Natlonalliberalen haben die Ab- 
ſicht, den Geſehentwurf pure zu verwerfen. 

— Von den Apothekergehülfen Berlins iſt dem Reichs- 
tage eine Petition eingereicht worden, dahingehend: unte Aufrecht⸗ 
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omen verlangen einhellig, daß Frankreich 
auschließlich die Goldwährung annehme, damit fie ſich der Münz⸗ 
einigung anſchließen können. Staatsrath Parſeu hatte ſich be⸗ 
kanntlich ſchon früher hierfür ausgeſprochen und der Finanzminiſter 
will dieſem Standpunkt gerecht werden, indem er zunächſt die Fünf⸗ 
frankenſtücke in Silber aus dem Verkehr zieht. — Eine Deputa⸗ 
tion von Notabeln aus Orleans hat den Kaiſer eingeladen, an 
dem Feſt der Jungfrau von Orleans, mit dem ein landwirthſchaft⸗ 
liches Fer verbunden wird, thellzunehmen. Dieſes Feſt ſoll am 
8. Mal ſtattfinden. Man erwartet eine politiſche Rede bei dieſer 
Gelegenheit. — Herr Limaprac iſt endlich zum Präfekten von Lan⸗ 
des ernannt worden. Er iſt aber ſehr unzufrieden, da dieſe nur 
eine Präfektur dritten Ranges if. — Der Rouher'ſche Schluß⸗ 
bericht über die Ausſtellung liegt dem Kaifer feit etwa 14 Ta- 
gen vor. Bei den noch in Vorſchlag gebrachten Belohnungen ꝛc. 
iſt Oeſterreich mit 30, der norddeutſche Bund mit 5 Eprenlegionen 


reſp. großen Medaillen betheiligt. 


Paris, 21. April. „France“ theilt mit, daß der Senat, 
auf Erſuchen der Kardinäle, die Diskuffion über die Petltionen 
betreffe der Lehrfreiheit bis zum 19. Mat vertagt hat. — 
„France“ theilt mit, daß der Senat, auf Erſuchen der Kardinäle, 
die Diekuſſion über die Petitionen betreffs der Lehrfreiheit bis 
zum 19. Mai vertagt hat. — „Patrie“ meldet, daß der Kaljer 
und die Kaiferin ſich am 9. Mal zur Reglonal-Ausſtellung in Or⸗ 
leans begeben werden. — Dasſelbe Blatt dementirt das Gerücht, 
es hätten zwiſchen Frankreich und Braſilien Verhandlungen über 
eine vermittelnde Intervention am Laplata ſtattgefunden. 

Turin, 21. April. Der Prinz Napoleon if geſtern 
Abend hier eingetroffen und von den Militär- und Civil⸗Behörden 
empfangen worden. 

Bologna, 21. April. Die in Folge der jüngſten Stö- 
rungen ſuspendirten Vorleſungen an der hleſigen Univerfität find 
nunmehr wieder aufgenommen. 

London, 21. April. Die „Times“ ſagt in ihrem City⸗ 
Artikel: Am 1. Mal hat die Regierung der Vereinigten Staaten 
5 Millionen in Gold auszuzahlen und erwartet man daher be- 
trächtlichen Goldzufluß nach England. 

London, 21. April. Das indiſche Amt hat folgende 
Depeſche aus dem Hauptquartier Abdielom vom 1. d. erhalten: 
Die zweite Brigade ſteht am linken Ufer des Iimma, 30 Miles 
von Magdala. Der Geſundheitszuſtand der Truppen if befriedl⸗ 
gend. Von den Gefangenen find Nachrichten bis zum 25. v. M. 
Dieſelben befinden ſich wohl. Raſſam wurde ſeiner Feſſeln entledigt 
und wird gut behandelt. 

Liſſabon, 21. April. Das von der „Agence Havas“ und 
von der „Independence Belge“ erwähnte Gerücht, demzufolge das 
Kabinet damit umgehe, bei den Kammern die Suspendirung der 
Habeus-Korpus-Afte zu beantragen, wird dementirt. — In der 
Hauptſtadt und im ganzen Könlgreich herrſcht Ruhe. 

Petersburg, 21. April. Die Newa if frei von Els. 
Binnen 14 Tagen wird die Ankunft des erſten Schiffes erwartet. 

— Das „Journal de St. Pétersbourg“ dementirt die Nach⸗ 
richt verſchledener ausländiſcher Zeitungen, Fürſt Gortſchakoff habe 
ein Rundſchrelben erlaſſen, betreffend die neue Lage, li welche in 
Folge der letzten Verwaltungs maßregeln in Polen die fremden 
Konſulate in Warſchau verſetzt worden ſeien. 

Konſtantinopel, 20. April. Der Sultan wird ſich 
beute nach Pera begeben, um den im öſterreichiſchen Geſandtſchafts⸗ 
Gebäude wohnenden drei Erzherzogen Rainer, Ernſt und Karl Fer⸗ 
dinand einen Beſuch zu machen, denen zu Ehren der Groß ⸗Vezir 
morgen ein Staats bankett veranſtaltet. 

Waſhington, 9. April. Der Senat hat heute einen 
Geſetzentwurf angenommen, wonach für Diejenigen, die im Uebri⸗ 
gen qualiſiziit find, als Geſchworene in Prozeſſen wegen Vergehen 
gegen die Vereinigten Staaten zu fungiren, durch die Bericht⸗ 
erſtattung für die öffentlichen Blätter eine Untüchtigkeit zu dieſer 
Funktion nicht eintreten ſoll. — Der Senator Sumner hat ein 
Amendement zu der Verfaſſung eingebracht, wodurch angeordnet 
werden ſoll, daß in Zukunft Niemand zum zweiten Male als Prä- 
ſident oder Bicrpräfident gewählt werden dürfe. — Die neue Kon- 
fitution iſt in dem Staate Arkanſas angenommen. 

Waſhington, 11. April. Das Anklageverfahren gegen 
den Präfiventen Johnſon wurde am 9. d. M. wleder aufgenom- 
men. Die mit der Führung der Anklage beauftragten Mitglieder 
des Repräſentantenhauſes bezogen ſich zur Verſtärkung der Be⸗ 
weiſe auf eine Zeugenausſage, daß Johnſon einen Bewerber um 
eine amtliche Stellung zurückgewieſen habe, weil derſelbe mit dem 
Kongreß ſympathiſtite. General Butler bezeichnete darauf die An- 
klage als geſchloſſen. Der Richter Curtis eröffnete die Bertheidi- 
gung mit einer langen Rede, in welcher er beſtritt, daß die tenure 
of oflice-Bill auf den Stanton'ſchen Fall anzuwenden ſei. Stan- 
ton ſei nicht von Johnſon eingeſetzt und ſeine Ernennung durch 
Lincoln berechtige ihn nicht zur Beibehaltung ſelnts Amtes. John⸗ 
ſon habe in Uebereinſtimmung mit den verfaſſungemäßigen Rath- 
gebern des Kabinets gehandelt. Die Anklage gegen Johnſon, daß 
derſelbe den General Emory zur Verletzung des Geſetzes habe ver⸗ 
anlaſſen wollen, jet auf einer nicht unter Beweis geſtellten An⸗ 
nahme begründet. Die Reden Johnſon's enthielten keine Ankla⸗ 
gen gegen den Kongreß, ſondern nur gegen die dominirende Ma⸗ 
jorität deſſelben. Außerdem wären fie in geſetzmäßiger Ausübung 
der Redefreibett gehalten. — Präſident Johnſon hat den Vertrag 
mit dem norddeutſchen Bunde unterzeichnet. — General Meade 
hat die Erhebung der Steuern in Georgia ſuspenditt. 

ä— — —V—ũ — — — — — 
Pommern, 

Stettin, 22. April. In der heuligen Schwurgerichts⸗ 
Sitzung ſtand ein hoͤchſt geſäbrlicher Menſch, der bereits neun 
Mal wegen verſchledener Verbrechen beſtrafte Fleiſchergeſelle Auguſt 
Arendt von bier unter der dreifachen Anklage der Urkunden 
fälſchung, des Betruges und des Diebſtahls vor den Geſchworenen. 
Derſelbe it folgender 6 im Herbſt v. J. verüdter Verbrechen theil- 
welſe geſtändig, theilweiſe wurde er derſelben im Laufe der Ver⸗ 
handlung überführt: A. erſchlen bei dem Kaufmann Weplandt mit 
einem Zettel, unterſchrieben: „Spinn“, in welchem Herr W. um 
Verabreichung einer Summe Geldes an den Ueberbringer erſucht 
wurde, für welches der Ausſſeller des Zettels ſich angeblich einige 
Kleidungeſtücke kaufen wolle. (Spinn war früher Komtoltbote bei 
Weplandt und verbüßt wegen eines bei dieſem begangenen Dieb⸗ 
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ſtahls z. Z. eine mehrjährige Gefängnißſtrafe.) Arndt bat für 
den Bittſteller ein Geſchenk von 5 Sgr. von Weßplandt erhalten, 
daſſelbe aber, da er den betreffenden Zettel ſelbſt und ohne Vor⸗ 
wiſſen des Spinn geſchrieben, in feinem Nupen verwendet. So- 
dann hat ſich der Angeklagte bei einer Wittwe Blähring als 
Handels mann Wüſt auf Grund eines auf dieſen Namen lautenden 
Gewerbeſchelnes in Schlafſtelle gelegt, feiner Wirtbin 15 Sgr. 
abgeborgt und gleichzeitig dem dort loglrenden Tiſchlergeſellen 
Schneider einen Anzug im Werthe von 13 Thalern geſtohlen. 
Ferner hat A. ſich bei der Frau Wüſt, mit deren Mann er 
in dem hieſigen Gerichts-Gefängniß zuſammen geſeſſen, als Auf ⸗ 
jeher im Zellen-Gefängniß mit dem angeblichen Auftrage ihres 
Mannes vorgeſtellt, für ihn diverſe Lebensmittel und einen Ge⸗ 
werbeſchtin in Empfang zu nehmen; leßteren wolle er zur Einrei⸗ 
chung eines Gnadengeſuches benußen. Zu allen dieſen Handlungen 
war A. nicht autorifirt, er erhielt ſämmtliche Gegenſtände und ver⸗ 
wandte die Lebensmittel für ſich. Schließlich hatte A. ſich beim 
Schneidergeſellen Hackbarth als Handelsmann Arndt einquartirt 
und von diefem ebenfalls ein Darlehn von 20 Sgr. erſchwindelt. 
Bei dieſer Gelegenheit fol er dem H. auch eine Schürze und ein 
Hemde entwendet haben. Die Geſchworenen erachteten Arndt unter 
Verwelgerung mildernder Umſtände mit Ausnahme des letzten Falles 
in allen Punkten als ſchuldig und wurde er des halb zu 4 Jahren 
Zuchthaus, 300 Thlr. Geld, event. noch 3 Monaten Zuchthaus 
und 5 Jahren Polizeiaufſicht verurtheilt. 

— Das Kriegsminiſterium hat ein milderes Verfahren gegen 
mit ſtrengem oder mittlerem Arreſt beſtrafte Soldaten dahin an- 
geordnet und zur Kenntniß der Armee gebracht, daß künftig in 
allen Garnifonen den Arreſtanten beim Eintritt einer Temperatur 
von über einem Grad Kälte jederzeit, ſowohl bei Tage als bel 
Nacht, eine wollene Decke oder ein Mantel verabreicht werden ſoll. 
Bisher waren deigleichen Mannſchaften auf das nackte Holzlager 
ihrer Pritſchen angewieſen. 

— Geſtern iſt eine Delegirten-Konferenz von Handelsplätzen 
norkdeutſcher Sergegenden in Berlin zuſammengetreten. Von dem 
Vororte, Stettin, find zur Beſchickung dieſer Konferenz an die 
44 bedeutendſten Handeleplätze in der Provinz Pommern, Preußen, 
Mecklenburg, Schleswig- Holſtein und die Hanſeſtädte Einladungen 
ergangen. Auf der Tagesordnung ſtehen in erſter Reihe: Bera- 
thung der Reform des Zollvereinstarifs, Berathung der Reform 
der Zollordnung, Beſtimmungen über das Frachtgeſchäſt der Eijen- 
bahnen, das Blokadeweſen cx. 

— Die Herren C. Keſſeler u. Sohn in Greifswald 
haben, um das Rauchen der Oefen bei widrigem Winde zu beſei⸗ 
tigen, ein Patentrecht für die Provinzen Pommern, Brandenburg, 
Oſt⸗ und Weſtpreußen angekauft. 

— Bei der hleſigen Königlichen Regierung war gegen die 
Beſchlüſſe des Randower Kreistags vom 14. Dezember v. J. und 
29. Februar d. J., (betreffend den Bau der Chauſſee von Stettin 
nach Barnimekreuz) von den in der Minorität gebliebenen Mit- 
gliedern ein Proteſt eingereicht worden. Di jelben find jetzt von 
der Regierung abſchläglich beſchieden worden. 

— Der Oberförſter Küſter in Bergen a. Rügen ſoll, wie die 
„D. Z.“ ſchreibt, zum Nachfolger des Forſtmeiſters v. d. Reck in 
Marienwerder, der nuch Kaſſel verſetzt iſt, beſtimmt ſein. 

— Heute und morgen findet unter perſönlicher Leitung ves 
Herrn Pollzel-Direktors eine Riviſton der Droſchken in der Neu- 
ſtadt ſtatt. Die heutige Rıvifion gab, wie wir hören, nur zu 
einigen weniger erheblichen Ausſtellungen Veranlaſſung. 

— Ein ehemaliger und der jetzige Bodenmeiſters des Kauf- 
manns G., Namens Saeger und Roſenſtock, haben längere 
Zeit ein lukratives Geſchäft daraus gemacht, von den ihrer Auf- 
ſicht anvertrauten Mehlvorräthen nicht unbedeutende Quantitäten 
für eigene Rechnung zu verkaufen. Endlich ſind fie aber doch ab⸗ 
gefaßt worden. — Ebenſo wurde der Arbeiter Fr. Jordan der 
in der Nacht zum 20. d. M. von dem im biefigen Hafen liegenden 
engliſchen Dampfer „Gozo“ eine 20 Pfd. ſchwere Zinkplatte ge- 
ſtohlen, bei dem Transport derſelben vom Wächter ergriffen. — 
Dem Eigenthümer P. zu Pommerensdorfer Anlagen iſt vor einigen 
Nächten mittelſt gewaltſamen Einbruchs eine weiß und blau ge- 
fleckte Ziege aus dem Stalle geſtohlen, der Dieb aber bisher nicht 
ermittelt worden. 

— Daß die Abhaltung von Jahrmärkten in biefiger 
Stadt, wo jedes Bedürfniß auch außerhalb derſelben vollſtändig 
befriedigt werden kann, im Laufe der Zeit entſchieden überflüfſig 
geworden if, bewelſt u. A. auch der böchſt geringe Verkehr, wel- 
cher heute, am erſten und Haupttage, an dem ſogar noch viele 
Landleute in die Stadt kommen, ſtattfindet. Sogar der ſonſt ſo 
geſuchte „Schuhmachermarkt“ erfreute ſich heute nur äußerſt getin⸗ 
gen Beſuchts und auch für die Marttdiebe bot ſich kein erglebt⸗ 
ges Feld. 

— Wegen Unwohljein des Herrn Schleich muß das Gaſt⸗ 
ſpiel auf einige Tage verſchoben werden. Morgen, Donnerſtag den 
23. d. M., zum Benefiz für Frl. Ewald zum letzten Male 
in dieſer Salſon: „Aſchenbrödel“, Schauſplel in 4 Aufzügen von 
Roderich Benedix. 

— Uebermorgen (Freitag) findet zum Benefiz für Hrn. Broda 
die letzte Aufführung der „Mottenburger“ ſtatt. Es ſteht zu 
erwarten, daß der Beneſizlant mit dem glücklichen Humor, der ihm 
in jo vielen Rollen (wir erinnern nur an Kalchas), den Beifall 
des Publikums verſchafft, auch die bisher von Hrn. Abich gejpielte 
Rolle des Bürgermelſters reichlich ausſtatten wird, und nehmen wir 
daher gern Gelegenheit, auf dleſe Vorſtellung noch beſonders auf⸗ 
meikſam zu machen. 

Cöslin, 20. April. Der Ober- Poſtſekretär Magdalinski 
hierſelbſt iſt zum Ober-Poſt⸗Kommiſſarius ernannt worden. 

Stralſund, 21. April. Vom 1. Mal bis 1. Oltober d. 
J. wird die Poſtdampfſchiffverblndung mit Schweden 
(anſtatt wie bisher zwiſchen Stralſund und Aſtad) zwiſchen Stral- 
fund und Malmoe unterhalten werden, und zwar wird von bei- 
den Plätzen täglich ein Dampfer abgehen. 


Naturwiſſenſchaftliches. 

Ueber das „Fließen feſter Körper“ bat Herr Tresca der 
Pariſer Akademie bemerkenswerthe Mittheilungen gemacht, die we⸗ 
gen ihres Zuſammenhanges mit techniſchen Fragen allgemeines Ju ⸗ 
teriſſe beanſpruchen. — Wie kann eln feſter Körper fliegen? 
fragt man ſich zunächſt. Wenn Waſſer aus einer Oeffaung 
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hindurchzwängen. 
Natur des Stoffes richten. Beiſplelswelſe brauchte Treeca für 
Eis 126, für Blei 657 Kilogramm Druck auf den Duabrat-Een- 
timeter. — Um die Bewegung der einzelnen Theile verfolgen zu 
können, wurde das Gefäß mit übereinandergelegten dünnen Schel⸗ 
ben des zu unterſuchenden Stoffes angefüllt (3. B. mit dünnen 
Metallplatten) und in dem ausgefloſſenen feſten Strahle die Form⸗ 
veränderung dieſer Scheiben beobachtet. Die Scheiben hatten ſich 
in Röhren ausgedehnt, von denen eine in der anderen ſteckte, und 
es beſtätigte ſich das Geſetz, daß jeder auf einen Korper ausge⸗ 
übte Druck ſich in das Innere fortpflanzt, und da, wo der geringſte 
Widerſtand ftattfindet, jene Verſchlebung der Theile hervorbringt, 
die wir, wenn ſie durch das Geſetz der Schwere beſtimmt wird, 
„Fließen“ nennen. — In einer beſonderen Abhandlung zieht Tresca 
die praltiſchen Konſequenzen dieſer Unterſuchungen. Das Walzen 
und Hämmern des Eifens z. B. wird von dieſem Geſichtopunkte 
ars verfolgt, und eine Reihe berelts durch die Praxis bewährter 
Methoden findet in dieſen Unterſuchungen ihre wiſſenſchenſchaftliche 
Begründung. — Auch die von Agaroiz aufgeſtellte Theorie der 
Gletſcherbewegung wird durch die Experimente, die Trebca mit ge⸗ 
färbtem Eiſe anſtellte, in intertſſanteſter Weiſe vervollſtändigt. — 
Sowelt ſich dieſe Verſuche bis jetzt überſehen laſſen, werden fie 
künftig in allen Fragen, wo es fi um die Focmveränderung feſter 
Stoffe durch Druck handelt, in Betracht gezogen werden müſſen. 


Vermiſchtes. 

— Die Ausdehnung des Oſterſchnees erſtreckt fi, wie fi 
allmälig herausſtellt, über ganz Deutlſchland, Oeſterreich, die Schweiz 
und einen Theil von Frankreich. Kokoſſale Schneemaſſen fielen 
auf der ganzen Alpenkette vom Montblanc bis zum Karſt. Aber 
auch auf den deutſchen und öſterreichlſchen Vorbergen ſchnelte es 
überall mächtig. In Oeſterreich war mit dem Schneefall eln ge⸗ 
waltiger Sturm verbunden, welcher die Telegraphenlinlen auf bie 
welteſten Strecken hin unterbrach. 

be: Börſen⸗Berichte. 

Stettin, 22. April. Witterung: bewölkt, trübe. Wind: SW. 

An ber Vorſe. 

Weizen loco unverändert, Termine etwas feſter, per 2125 Pfd. gel- 
ber inländiſcher 106 —108 , geringer 100 „bunter 100 —105 
Ag, weißer 106 113 , ungariſcher 90—103 , per 83—84pfd. 
Frühl. 107107 ¼ K bez., Mal⸗Juni 105, 104%, & bez., Br. u. Gd. 

Roggen feſter, pr. 2000 Pfd. loco 69—73 , per Frühjahr 70%, 
71½ M bez. (in einem Falle 72 bez.), Mat - Juni 70, 70% , 
Mh 69%, & bez. u. Gd., September⸗Oktober 59½ % Br., 


Gerſte unverändert, per 1750 Pfd. loco mähr. u. ſchleſ. 54½ 9% 
bez., Oderbruch ſchleſ. 53 ½ bez., Frühjahr 69 —J0pfd. 54½ . bez. 

Hafer feſt, loco ſucceſſive Lieferung per 1300 Pfd. 38 . bez., per 
Frühjahr 47—50pfd. 38 ½—39 5 

Erbſen ohne Umfag- 3 

Rubbol wenig verändert, loco 10%, 34 Br., April⸗Mai 10% 
Gd., Mai⸗Juni 10½ & Br., ½ Gd., Mai 10% 4 bez. u. Br., Juli⸗ 
Auguſt 10 ¼½ % Gd., Septbr.⸗Oktober 10%, % Br., % Gd. 

Spiritus höher bezahlt, loco ohne Faß 2014 K bez., rühjahr 
& bez., Mai⸗Juni 20¼, %, ½ & bez., Juni⸗Juli 20%, 
Br. u. Gd., Juli⸗Auguſt 201½2, % bez. u. Gd., September⸗ 


S, Gd. 
Angemeldet: 200 Wspl. Roggen, 200 Wspl. Hafer. 
Regulirungs⸗Preiſe: Weizen 107 ½, Hafer 38%,, Rüböl 10 ½, 


Spiritus 20½. 


m 8051000 zu 
eizen 98— , Roggen 68—75 , Gerſte 54-55 , 
Hafer 36 — 40 pr. 26 Scheffel, Erben 68 — 42 en 25 Scheffel, 
Heu pr. Ctr. 15—25 pr, Stroh pr. Schock 7—8 . 

Berlin, 22. April, 2 Uhr 2 Min. Nachmittage. Staatsſchuld⸗ 
ſcheine 84½ bez. Staats » Anleihe 4½ 0% 95 ½ bez. Berlin⸗Stettiner Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien 136%, bez. Stargard⸗Poſener Eiſenb.⸗Aktien 95 ¼ bez. Oeſterr. 
National⸗Anleihe 54½ bez. Pomm. Pfandbriefe 85 ¼ bez. Oberſchleſiſche 
Eiſenbahn⸗Aktien 186 ½ bez. Amerikaner 76%, bez. 

Weizen pr. April⸗Mai 94, 95 bez. Roggen pr. April⸗Mai 72 U, 
72½ bez., Mai⸗Juni 71½, 71¼ bez., Juni Juli 69%, 5 bez. Rüböl 
loco 10%, bez., April⸗Mai 10%, 1 bez., Septbr.⸗Oktober 10 ½ bez. 
Spiritus loco 20 bez., April-Mai 20, 191%, bez., Mai⸗Juni 20, 19½2 
bez., Juni⸗Juli 20%, ½ bez. 

Breslau, 21. April. Spiritus per 8000 Prozent Tr. 19. Roggen 
per Frühjahr 67, per Mai⸗Juni 66. Rüböl pr. Frühjahr 9¾ do., pr. 
Herbſt 10. Raps unverändert. Zink matt. 

Hamburg, 21. April. Getreidemarkt. Weizen und Roggen 
ſehr feſt. Weizen pr. April 5400 Pfd. netto 177 Bankothaler Br., 176 
Gd., per Frühjahr 177 Br., 176 Gd., pr. Juli⸗Auguſt 169 Br. und 
Gd. Roggen pr. April 5000 Pfd. Brutto 131 Br., 130 Gd., per rüh⸗ 
jahr 128 ½ Br., 128 Gd, per Juli⸗Auguſt 115 Br., 114 Gd. 
ſtille. Rüböl flau, loco 23, Mai 22%, per Oktober 23%;. 
unverändert. Kaffee ruhig. Zink ſehr fiille. — Trübes Wetter. 

Amſterdam, 21. April. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Roggen 
loco behauptet, auf Termine ſteigend, per Mai 273, pr. Juni 0. 
pr. Juli 266. Raps iper April 64%, pr. Oktober 66 ½. 

Stettin, den 22 April 


Hamburg . . 6 Tag. 151 ½ bz St. Börsenhaus-O. -| 4 — 
4 „A2 Mt. — St. Schauspielh.-O. - 5 — 
Amsterdam . 8 Tag.] 143%, G [Pom. Chausseeb.-O. 5 — 

1 2 Mt. * Used. Woll. Kreis-O.“ 5 — 
London 10 Tag. 6 25%, bz Pr. National-V.-A..| 4 | 116%, B 
„ . 3 Mi. 6 24 / B Pr. See- Assecuranz) 4 — 
Paris r 81%, bz Bear e 4 116% B 

2 t. — nion — 
Bremen 3 Mt. — St. Speicher-A .. 5 — 
St. Petersbg.|3 Weh. 93½% G Ver.-Speicher-A. 5 — 
Win es „ — n 5 1050 B 

TIER t. — St. Zuckersied. 4 — 
Preuss. Bank 4 Lomb. 4½ % |Mesch. Zuckerfabrik) 4 — 
Sts.-Anl.5457 4½ — N 7 4 — 
5 — alzmühle — 

St.-Schläsch, 3% — St. Portl.-Cementf.- 4 — 
E. Präm.-Anl.| 3 ½ — St. Dampfschlepp G. 5 — 
Pomm.Pfdbr. 3 ½ — St. Dampfschiff. V. - 5 — 

„ 1 — Neue Dampfer-C. 4 — 

„ Rentenb.| 4 — Germania 101 B 
Ritt. P. P. B. A. 4 4 Vulkan — 118 0 
Berl.-St. E. A. 4 — St. Dampfmühle . 41 114 B 

3 Prior.“ 4 urn Pommerensd. Ch. F.“ 4 — 

f 1 — Chem. Fabrik-Ant.- 4 * 
Starg.-P. E. A. 4½ — — t wa er 2 Ay 

Prior.| 4 — meinn. Buuges. . 5 
St. Stadt-O. 4½ | MB uch We ee 

* 


——̃ = 


